Das Schnellkopiergerät ‚„‚Tempocop“ 


Eine dem modernen Bürobetrieb angepaßte, einfache 
und billige Methode zur Herstellung originalgetreuer 
Kopien von Briefen, Dokumenten, wissenschaftlichen Ab- 
handlungen, grafischen Darstellungen, Zeichnungen, 
Auszügen oder ganzen Seiten aus Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Gesetzblättern ist das Schnellkopierverfahren. 


Der VEB Reprotechnik Leipzig entwickelte für dieses 
Verfahren das Schnellkopiergerät „Tempocop‘, mit dem 
man in maximal 2 Minuten je eine Kopie herstellen kann. 
Dies ist auch dann möglich, wenn die Originale beider- 
seits beschrieben bzw. bedruckt sind. Um dieses Ver- 
fahren in den Betrieb einzuführen, bedarf es keiner Vor- 
bereitungen, denn eine Dunkelkammer ist nicht er- 
forderlich, es wird nicht fixiert und gewässert und eine 


Bild 1. Schnellkopiergerät „Tempocop“' 


a) Belichtungsgerät 
b) Entwicklungsgerät mit Motorantrieb 


Trockenpresse wird nicht benötigt. Lediglich bedingt 
dieses Verfahren eine nicht dem direkten Lichteinfall 
ausgesetzte Ecke im Büro. 


Das Schnellkopiergerät besteht aus dem Belichtungs- 
gerät und dem Entwicklungsgerät mit Motorantrieb 
(Bild 1). Es ist aus nichtmetallischem Werkstoff herge- 
stellt. Als Lichtquelle für das Belichtungsgerät werden 
5 Soffittenlampen (12V, 3W, 8,2x31 mm, Sockel S 7) ver- 
wendet. Die Kopierfläche ist für Formate bis DIN A 4 vor- 
gesehen. Die mit dem Gerät verbundene elektrische 
Schaltuhr läßt Belichtungszeiten bis zu 60 Sekunden zu. 
Der im Übertragungsgerät vorhandene Motor gewähr- 
leistet konstante Entwicklungszeiten. Er ist für 220 V 
Wechselstrom vorgesehen, die Anschlußschnur mit 
Schuko-Stecker versehen entspricht den VDE-Vor- 
schriften. 


Arbeitsverfahren 


Das Original wird mit der zu kopierenden Seite auf die 
Schichtseite des Negativpapiers gelegt. Beides legt man 
— das Negativpapier nach unten — auf den Glas-Halb- 
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zylinder und spannt die Gummidecke, die das Kopier- 
gut vor Verrutschen schützt, darüber. An der Belichtungs- 
zeituhr stellt man die erforderliche Belichtungszeit ein 
(etwa 20 bis 30 Sekunden) und belichtet durch Betätigen 
des Auslöseknopfes. Mit Ablauf der Uhr erlischt das Licht 
und das Negativpapier kann entnommen werden. Man 
bringt jetzt ein Blatt Positivpapier mit der Schicht auf 
die Schichtseite des Negativpapiers. Beide Papiere wer- 
den gleichmäßig in das Entwicklungsgerät so eingeführt, 
daß jeder Einführungsschlitz nur ein Blatt aufnimmt. 
Dies ist notwendig, um die Papiere beiderseits gut mit 
Entwickler, der sich in diesem Gerät befindet, zu benetzen. 


Von zwei im Gerät befindlichen Transportwalzen werden 
die beiden Papiere erfaßt und zusammen nach außen 


transportiert. Um den weiteren Übertragungsvorgang 
vonstatten gehen zu lassen, trennt man beide Papiere 
erst nach etwa 5 bis 10 Sekunden voneinander und dann 
liegt die gebrauchsfertige Kopie vor. 


Bei diesem Verfahren handelt es sich nicht um das be- 
kannte Fotokopier-Verfahren, sondern um einen Über- 
tragungsvorgang, der folgendermaßen erfolgt. 


Beim Belichten dringt das Licht durch das Negativpapier 
und wird vom Original auf die Schichtseite des Negativs 
reflektiert. Die Schrift z.B. reflektiert nicht und so bleibt 
die jeweilige Stelle des Negativs unbelichtet. Während 
des Entwicklungsvorganges lösen die unbelichtet ge- 
bliebenen Teilchen der Emulsionsschicht des Negativs 
eine Schwärzung in Verbindung mit der Emulsionsschicht 
des Positivpapiers auf diesem aus. 


Daß das Schnellkopierverfahren sehr rentabel ist, geht 
aus der Tatsache hervor, daß eine Stenotypistin zur Ab- 
schrift einer DIN A 4-Seite in Schreibmaschinenschrift 
etwa 12 bis 15 Minuten benötigt. Handelt es sich um 
Originale, die viel Zahlenmaterial beinhalten (Geldwerte, 
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Maße, Gewichte, statistisches Zahlenmaterial, eingefügte 
Skizzen usw.) so bedarf es in den meisten Fällen einer 
weiteren Person zum Vergleichen bzw. zum Einzeichnen 
der Skizzen. Diese zeitraubenden Arbeiten nimmt „Tem- 
pocop“ ab! 


Wie oft kommt es vor, daß der Arbeitsablauf durch das 
Anfertigenlassen von Fotokopien auf längere Zeit unter- 
brochen werden muß. Bedient man sich des Schnell- 
kopierverfahrens, ist man in der Arbeit niemals behindert, 
zumal dieses Gerät von jedermann — auch von kurz am 
Gerät angelernten Hilfskräften — bedient werden kann. 


Unter Berücksichtigung aller Momente beträgt die 
Arbeitszeitersparnis über 75% und man hat den Vorteil, 
daß die wertvolle Arbeitskraft einer Stenotypistin dem 
Betrieb voll erhalten bleibt. 


Im Vergleich zum Fotokopierverfahren ist das ,„Tempocop‘ 


ebenfalls sehr sparsam, denn eine Fotokopie kostet etwa 
das Dreifache. Beide erfüllen jedoch ein und denselben 
Zweck, originalgetreu zu sein! 


Das Schnellkopiergerät ist ein unerläßlicher Helfer aller 
Betriebe, Verwaltungen, Gerichte, Fotokopieranstalten, 
technischen Büros und vielen anderen mehr, denn wirt- 
schaftlich arbeiten ist eine Notwendigkeit, um die Büro- 
und Verwaltungsarbeit so rationell wie nur möglich zu 
gestalten. 


Die Vertriebsorgane sind jederzeit gern bereit, ebenso 
auch der Herstellerbetrieb, Anfragen aller Art zu beant- 
worten. Für den Export: Polygraph-Export GmbH, Berlin 
W8, Friedrichstr. 61, für die Deutsche Demokratische 
Republik: Die Niederlassungen der Deutschen Handels- 
zentrale Elektrotechnik-Feinmechanik-Optik. 
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